Freitag, den 3. Juni. 


D 
„Danziger Dampfboot“ erfiheint 
al Ann Nachmittags 5 Ahr, 
9 usnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
verden dale, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Die pur Bekanntmachung. 

- ladenswerthe Verwickelung der europäi- 
aben ee und der in Italien ausgebrochene 
ter kei teußen die Nothwendigkeit auferlegt, 
N being Labertit zu machen und auf die Ent⸗ 
le 


v \Hniffe eb E B 
u kreitwz ? 9 oten wird, edacht zu nehmen. 
dr „ulis bat der jüngft gefchlaffene Landtag, 
emmener Billigung des bisherigen 
Staats⸗Regierung ſowohl hinſichilich 


n itt 
NR ſeben, 


Auf 

lunn nehm 
85 . ba und nach dem durch die Geſetz Samm- 
gemachten Allerhöchſten Erlaſſe Sr. 
1 des Regenten Prinzen von Preußen 
en a M. follen hiervon jetzt Dreißig Mil ⸗ 
ER realiſirt werden, Behufs deren Untere 
in chloſſen iſt, eine allgemeine Subſcription 
Gen vom 6. bis zum 11. Juni d. J. 


t 
Fecht babes Hinweiſes auf die Vortheile, welche 
a unten folgenden Bedingungen die 

1 el dieſer Anleihe gewährt, nicht der 
0 n die bewährte Ordnung und Solidität 
leich . Finanzen wird es bedürfen, um 
donde detheiligung bei dieſer Anleihe hervor ⸗ 
alen 5 es wird genügen, auf den wabrhaft 

8, welchem die Anleihe gewidmet 
u machen, um gewiß zu ſein, 
durch die That denſelben ein⸗ 
0 wird, welchen im 

ngelegenheit bei ihren Be⸗ 
lin , Beſchläſſen Aae haben. 

den 30. Mai 1859. 
Der Finanz⸗Miniſter. 


von Patow. 


a a 
neuen Eniſſions Bedingungen 
rozentigen Preuß. Staats⸗ 
er 30 Millionen Thaler. 
9 e Erla ſſes 
Lions, eine Staats = Anleihe von 
8 Thaler aufgenommen werden. 
Hoͤde dieſes Betrages werden 
in Abſchnitten von 50 Thlr., 
„500 Thlr. und 1000 Thlr. 
e und 1. Juli 
inſen lt. 
be erfolgt 5 
ab j oͤchſten Erl 
lährlich mit c. rlaſſes vom 1. Jan. 
8 Anleihe 1 8 Prozent des Nominal⸗ 


der 
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Die 


„wogegen eine 
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welchem Zwecke 
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geſammten Wehrkraft, wenn folde, 


weiter zu bezeichnenden dortigen Kaſſen, Unterzeich- 


nach Maßgabe des 


den durch die Tilgung 


1. 1 We des Zins⸗ 
8 ſteht J. nicht ſtattfinden ſoll. 
ligen en frei, ſich an dieſer An- 


Staatspapiete, Orauten⸗ 


für direkte Steuern, ſo wie bei den etwa 
ferner zu bezeichnenden Kaſſen; 
B. in den Provinzen 
1) bei den Regierungs⸗Haupikaſſen, und 
2) bei ſämmtlichen Kreis⸗Steuerkaſſen, beziehungs⸗ 
weiſe in der Provinz Weſtphalen und in der 
Rheinprovinz bei den Steuer⸗ Empfängern, und 
C. in den Hobenzollernſchen Landen 
bei der Landeskaſſe in Sigmaringen und den etwa 


3) im Geſchäftslokale des e ie] 


nungsliſten ausgelegt werden. 
Die Unterzeichnung wird bei allen dieſen Stellen 
am 6. Juni d. J., Vormittags 9 Upr 
eröffnet und 
am 11. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr 
geſchloſſen. 
$. 4. Die Betheiligung kann 


1 


in beliebigen 


Bettägen, welche durch die Zahl 50 theilbar ſind, 


erfolgen. Jede einzelne Zeichnung darf nicht weniger 


als Funfzig Thaler betragen. 


Ueberſteigen ſämmtliche Zeichnungen die Summe 
von Dreißig Millionen Thaler, ſo werden alle mehr 
als 250 Thlr. betragenden Zeichnungen verhältniß- 
mäßig auf eine durch 50 theilbare Summe her⸗ 
abgeſetzt. 

Inſofern eine Ermäßigung eintritt, wird den 
Betheiligten ſofort nach der Zuſammenſtellung der 
Zeichnungen davon Kenntniß gegeben und die Wahl 
gelaſſen, ob die auf die zurückgewieſenen Zeichnungen 
geleiſtete Anzahlung (§. 5) ſogleich erſtattet oder 
auf die für die angenommenen Betraͤge weiter zu 
leiftenden Einzahlungen angerechnet werden ſoll. 

$. 5. Bei dem Antrage auf Betheiligung find | 
ſofort Zehn Thaler auf jedes Hundert des gezeich⸗ 
neten Nominalbetrages, gegen vorläufige Empfangs. 
ſcheine der betreffenden Annahmeſtellen, als Anzah⸗ 
lung baar zu erlegen. Dieſe Anzahlung verfält zu 
Gunſten der Staatskaſſe, und die darüber ertheilten 
Empfangsſcheine werden ungültig, wenn eine der 
im $. 6 beſtimmten Zahlungen nicht innerhalb der 
für dieſelbe vorgeſchriebenen Friſt vollſtändig ge. 
leiſtet wird. 

$. 6. Die weiteren Einzahlungen auf die gezeich 
neten Beträge ſind an diejenigen Kaſſen zu leiſten, 
bei welchen die Zeichnung erfolgt iſt, und zwar in 
der Zeit vom 

1. bis 8. Jali 1859 mit 30 Thlr. 
15. „ 22. Auguſt 1859 „ 25 
1. „ 8. October 1859 „ 30 
des gezeichneten Nominalbetrages. 

Für jede hiernach gezahlten 95 Thlr. erhalten 
die Unterzeichner Einhundert Thaler Nominalbetrag 
der Anleihe mit Zinſen⸗Anrecht à 5 Prozent vom 
1. Juli 1859 ab. 

F. 7. Bei den im Juli und Auguſt d. J. 
ftatıfindenden Zahlungen kann die ganze gezeichnete 
Summe voll eingezahlt, beziehungsweiſe die Auguft- 
Rate vorausgezahlt werden, in welchem Falle von 
der Mehrzahlung 4 Prozent Zinſen bis 1. October 
d. J. dadurch vergütet werden ſoll, daß 

a) im Juli -Termine 
bei Vorauszahlung beider folgenden Raten 33 pCt., 
bei Vorauszahlung der Auguſt Rate 3 pCt.; 
b) im Auguſt⸗Termine 
bei Vorauszahlung der Oktober-Nate 4 pCt. 
von der zu leiſtenden Zahlung in Abzug gebracht 
werden. : 

Ueber die nach Maßgabe der vorſtehenden und 
der im $. 6 enthaltenen Beſtimmungen fi erge- 
benden verſchiedenen Beträge ſind Berechnungen 


für jedes 
Hundert 


* 
5 


aufgeſtellt, welche in den $. 3 bezeichneten Kaſſen 
offen liegen und von einem Jeden eingeſehen 
werden konnen. 

§. 8. Die über die Anzahlung von 10 pEt. 
von den betreffenden Annahmeſtellen ertheilten vor⸗ 
läufigen Empfangsſcheine (§. 5) werden bei der im 
Juli Termine zu leiſtenden Einzahlung gegen Zu- 
ſageſcheſne der Königl. Haupt ⸗ Verwaltung der 
Staatsſchulden über den dem Betheiligten zuſte⸗ 
henden Nominalbetrag der Anleihe umgetauſcht. In 
dieſem Zuſageſcheine wird zugleich über den Em⸗ 
pfang der Anzahlung von 10 pCt. Quittung er⸗ 
theilt, wogegen über alle weiteren Einzablungen die 
betreffenden Annahmeſtellen auf dem Zuſageſcheine 
rechts verbindlich quittiren. 

$. Nach erfolgter Ausfertigung der Schuld» 
verſchreibungen der neuen Staatsanleihe, welche 
ſchon vorbereitet iſt und auf alle Weiſe beſchleunigt 
werden wird, werden den Betheiligten, nachdem ſie 
die Einzahlungen gemäß der Beſtimmungen in den 
$$. 6 und 7 vollſtändig geleiftet haben, auf Höhe 
der in den Zuſageſcheinen ausgedrückten Beträge 
Schuldverſchreibungen dieſer Anleihe nebſt Coupons 
über die Zinſen à 5 pCt. vom 1. Juli d. J. ab 
und Talons für die Erhebung der fünftigen Cou⸗ 
pons » Serie von den betreffenden Annahmeſtellen, 
gegen Zurückgabe des mit Empfangs- Beſcheinigung 
verſehenen Zuſageſcheins, koſtenfrei ausgehändigt. 

Ebenſo ſollen, wenn es verlangt und dieſes 
Verlangen bei der Einzahlung ausgedrückt wird, 
auch über die einzelnen, vom 1. Juli d. J. ab 
geleiſteten Theilzahlungen, ſofern fie für die ein- 
zelnen Zeichnungen den Betrag von 500 Thlr. 
erreichen oder überſteigen, Schuldverſchreibungen 
nebſt Coupons und Talons in Abſchnitten über 
500 Tolr. und 1000 Thlr. ausgereicht werden. 
Die Empfangnahme derſelben kann in dieſem Falle 
jedoch nur bei einer Hauptkaſſe, und zwar in Berlin 
bei der Kontrole der Staatspapiere und in den 
Provinzen bei den RegierungsHauptkaſſen und der 
Hohenzollernſchen Landeskaſſe gegen Vorlegung der 
Zuſageſcheine, auf welchen die erfolgte abſchlägliche 
Aushändigung eines Theils der gezeichneten Schuld- 
verſchreibungen von der betreffenden Kaſſe bemerkt 
wird, geſchehen. 

$. 10. Von Jedem, welcher ſich auf eine 
Zeichnung einläßt, wird angenommen, daß er ſich 
mit den ausgeſtellten Bedingungen gehörig bekannt 
gemacht hat und ſich denfelben völlig unterwirft, 
ſo daß alſo dieſe Bedingungen die Stelle eines 
förmlichen Kontrakts zwiſchen den Intereſſenten 
vertreten werden. 

Berlin, den 30. Mai 1859. 

Der Finanz⸗Miniſter. 


von Patow. 
Die Gloire. 


L. Wer wollte verkennen, daß die Franzoſen 
viel ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzen! — Sie 
ſind geiſtreich, witzig, gewandt und in einer beſtimmten 
Weiſe äußerſt practiſch; auch zeigt ſich bei ihnen in 
vielen Fällen eine gewiße Gutmüthigkeit. Leider aber 
wird die oftmals fo hell aufbligende Vortrefflichkeit 
ihres Characters durch die dunkelſten, verwerflichſten 
Eigenſchaften, deren überwiegende Herrſchaft ſehr 
umfangreiche Perioden ihrer Geſchichte characteriſirt, 
ganz in Frage geſtellt. 

Zu dieſen beklagenswerthen Eigenſchaften gehört 
vor Allem ihre eitle Ruhmesſucht, für welche ſie 
die ſchöne Benennung „la gloire“ haben. 


ug: "PIE 

und fügen hinzu, daß die Deſterreicher ohne guter 
die von der franzöſiſchen Dioiſion e 
ſtügte ſardiniſche Armee angegriffen ban f wobl 
keine nihere Ortsangabe vorliegt, ſo 24 
geſchloſſen werden, daß die Franko - Sarden dne 
Vercelli und Paleſtro ihre Aufſtellung 9 vielfach 
und von dort aus derſucht haben, in dern anne 
von kleinen Flüßchen und Kanälen durchſchn 
Terrain gegen Mortara vorzudringen. D eſch 
Am 28. Mai ist, nach Trieſer Dae 
ein engliſcher Kriegsdampfer mit der Admira 1 
in Venedig angekommen. Auch in unc 
eine engliſche Dampffregatte eingetroffen. Miene. 

Ueber das Gefecht von Paleſtro, dem die oft, 
Depeſchen nur die Bedeutung eines rb. ge. 
gefechtes zugeſtehen, ſagt eine Depeſche but ge 
Zig.“ aus Turin, 31. Mai. „Die erſten rofl" 
über den Kampf bei Paleſtro find eingehen 
Der Feind (die Oeſterreichet) ſtand in n 
Coſalino und Vinaglio verſchanzt. Die Nor 
gung war hartnäckig, aber die Unſerigen %% 
teſen) drangen mit dem Bajonett in die Be 
zungen. Zwei Kanonen und viele Wa 
Gefangene fielen in unſere Hände. Der „od 
des Feindes iſt febr- groß. Der unſerige 
nicht bekannt.“ l \ det 0 

— Der „Moniteur“ vom 1. Juni mel gif 
dem Hauptquartier Vercelli vom geſteigen d 
daß die Defterreicher in großer Anzahl abi 
Frühe des Morgens den König von e 
heftig angegriffen und verſucht Haben, unſete 
an Ueberſchreitung der Flüſſe zu hindert, 7 
Sardinier haben aber die Defterreicher tore 0 
rückgeſchlagen. Die Erſteren wurden dure 
Divifion Trochu unterflüpt, die nde weng 1 
girt war. Das dritte Zuaden Regiment, 1b 
diniſchen Divifion attachirt, hat Wundet c 
Angeſichts einer Batterie von 8 Kanonen, c 
Feuer durch Infanterie unterſtützt wurde, 1 e 
es allein einen Kanal, erkletterte einen Rn 
Abhang, griff die Oeſterreicher mit dem 22 
an, warf 400 Feinde in den Kanal un d f 
6 Kanonen. Die fardinifhen Truppen 00 
2 Kanonen. Unſere Verluſte ſind nicht bett , 
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Potsdam, 31. Mai. Se. Mal. der ie 
beſuchte geſtern Abend in Begleitung Ihrer, n 0 
der Königin die Meierei im Neuen Be 
Waſſer und die Ausſichtsthürme auf dem. 1906 
berge. An letztetem Orte beſtiegen die 45 b 
Herrſchaften zunächſt das vordere Plateau 
gaben ſich dann durch die Kolonnade nach de 10% 
zimmer; von jedem dieſer Punkte bot dien luder, , 
Landſchaft die reichſten und anmuthigſten 2 ih 
den König ſichtlich erfreuten und lange beg e 
Am heutigen Morgen beſuchten Ihre ed, / 
von Sansſouci aus zu Fuß binabergehg e 
Predigt des Hofpredigers Heym in der ar By 
kirche. gr Ken, rn 
Berlin, 1. Juni. Der General’ geh 
und Ober Stallmeifter von Williſen tür Yen 
Abend von Wien über Dresden, der 8 lich pt 
Galitzin und der Öfterreichifche auger darth 
ſandte Graf Karolyi ſiod von St. Petere ge 
herzoglich anhaltiſche Negierungs- Praſtdeot Gebe 
dow iſt von Deſſau und der ruſſiſche hin 
Lieutenant v. Glaſenapp von Moskau 16 
err ge o. „x f' 
ı Dresden, 31. Mai. Das heutige rte 
Journal“ veröffentlicht den Wortlaut dagegen gie 
gen, welche Bayern und Sachſen in der e daß 17 
destagsſitzung abgegeben haben, verſſchen ; er) 
ſelben im Sinne ein es Entgegenkom e i m 
Preußen aufgenommen worden ſeien ws Ci 
daß die Verhandlungen zur Erzielung außen in . 
ſtändniſſes zwiſchen Oeſterreich und 7 891 5 0 
letzten Tagen für die Intereſſen Deuiſch { 
erfreulichen Fortſchritt gemacht 9780 % N ah 

Hannover, 29. Mai. Die berufe zit 
poſt“ meldet, die außerordentliche A party 
Landtages werde kurz nach Pfingſte für 
und Au, 1550 der Regierung 1 
wecke 700,000 Thlr., betragen. 10 ge 
a Frankfurt a. M. 30. Mai. 9219 rm 
man hier im Beſitze der authenulch geen 
daß Freiherr v. Kübeck zum PER fen 
nannt worden iſt und ſchon in Nn 
ier eintreffen wird. ; 
en Uber dat für Bombarden g 
geſchriebene Anlehen von 75 Mallander 
fahren wir aus einem Erlaß d provin) 1d 
N — 4298 000 55h 
entfallende Anlehensquo rat 
dan Monat 757 400 fl. (12 Monat, 


Verluſte der Kavallerie beſtehen in 11 Mann; die 
Liccaner haben 3 Off. und 88 M. verloren. Unſer 
Geſammtverluſt beſteht in Todten: 11 Off. 285 M., 
verwundet 28 Off. 690 M., vermißt 4 Off. 279 M., 
zuſammen in 43 Off. 1254 M., iſt ſomit ein beden 
tender Verluſt zu neunen. Wenn wir behaupten, 
daß der Feind viel größere Verluſte erlitten habe, 
fo ſtützen wir uns auf die Ausſagen von Augen⸗ 
zeugen, welche erzählen, daß unſere Kavallerie ſowie 
die Artillerie ungeheure Verwüſtungen in den Reihen 
des Feindes angerichtet habea, deſſen Kavallerie zus 
letzt Reißaus nabm, fo oft die unſere zur Attake 
eine Miene machte. Daſſelbe Regiment (Erzh. Karl- 
Inf., deſſen Oberſtlieutenant Spielberger ſchwer 
verwundet auf dem Kampfplatze liegen blieb und 
wahrſcheinlich in die Hände des Feindes fiel), welches 
fo helden müthig die Attaken der franzöſiſchen Reiter 
zurückwies, machte mehrere Bayonnetangriffe und 
gebrauchte im Handgemenge die Kolben, ſo daß es 
von fern anzuſchauen war, wie ein Regen von 
Keulen, und keine Bayongetſpitze mehr über die 
Glieder hervorragte. Beſonders umſichtig hat ſich 
der Brigadier Prinz A. v. Heſſen, der Schwager 
des Kaifers von Rußland, benommen, welchem die 
Deckung unferer rechten Flanke übertragen war, er 
bewährte den alten Ruf ſeines ritterlichen Hauſes. 
F.⸗M.-L. Graf Stadion und F.⸗M.-L. Baron Urban 
waren überall zu treffen, wo die Gefahr am größten 
war, und das Vertrauen der Truppen zu dieſen 
heldenmüthigen Führern hat die Bluttaufe empfangen. 
Der Lorbeer des Tages gebührt dem F.⸗M. L. Graf 
Stadion. Dies Gefecht hatte das wichtige Reſultat, 
daß es uns die Gewißheit verſchaffte, daß die 
franzöſiſche Hauptmacht auf der Straße nach 
Piacenza vorzudringen beabſichtigt. 

Die „Gazzetta di Milano“ vom 27. d. theilt 
folgende Proklamation mit, welche F8 M. Graf 
Giulay im Hinblick auf die Vorgänge in Vareſe 
und Como aus Garlasco, 25. Mai., erlaſſen 
hat: „Es ſcheint die Abſicht des Feindes zu ſein, 
im Rücken der Armee, welche unter meinem Befehle 
ſteht, die Revolution hervorzurufen, um in dieſer 
Weiſe mich zu zwingen, eine Stellung zu verlaffen, 
welche er, wie es ſcheint, nicht im offenen Felde 
anzugreifen wagt. Das ſoll ihm jedoch nicht ge · 
lingen. Binnen Kurzem werden aus den Erb- 
ſtaaten unſers erhabenen Monarchen neue impoſante 
Kräfte anlangen, welche genügen werden, mit der 
größten Thalkraft jede etwa aus brechende Revolu⸗ 
tion zu unterdrücken. Ich gebe mein Wort, daß 
alle diejenigen Orte, welche gemeinſame Sache mit 
der Revolution machen, den Durchzug der Ver⸗ 
ſtärkungen für meine Armee verhindern, die Kom- 
munikationen, die Brücken u. ſ. w. zerſtören wür- 
den, mit Feuer und Schwert beſtraft werden ſollen. 
Ich erlaſſe in dieſem Sinne meine Inſtrukt onen 
an meine Unterfommandanten. Ich hoffe, daß man 
mich nicht nöthigen werde, zu ſolchen äußerſten 
Mitteln zu greifen und daß man nicht zu den ohne 
hin für das Land unſeligen Folgen des Krieges 
auch die Schrecken eines Bürgerkrieges werde hin⸗ 
zufügen wollen.“ 

Eine Korreſpondenz aus Lugano im „Bund“ 
giebt folgende — natürlich unverbürgte — Verſion 
von dem fiegreichen Gefecht Garibaldi's bei Vareſe. 
Der General hatte ſchon am 25. erfahren, daß eine 
öſterreichiſche Kolonne im Anmarſch begriffen ſei. 
Er ließ nun Vareſe verbarrikadiren und von 
1000 Mann ſeiner Leute beſetzen. Mit dem Reſt 
feiner Truppen marſchitte er während der Nacht 


Der wahre Ruhm iſt etwas ſehr Hohes und 
Erhabenes; aber man muß ihn ri tig verſtehen. 
Vor allen Dingen muß man in Erwägung ziehen, 
daß er nicht etwas bereits Fertiges und Gemachtes 
iſt, welches darauf wartet, gebraucht zu werden, 
ſondern daß er immer neu erſtehen und erwachſen 
muß, wie der Stamm und die Blüthe aus der 
Wurzel, daß er die Krone der That ſein muß, zu 
welcher die eiſerneNothwendigkeit den Sterblichen treibt. 

Eine ſolche Vorſtellung von dem Weſen des 
Ruhmes haben die Franzoſen nicht. Sie halten 
ihn freilich ebenfalls für eine Blüthe, doch zugleich 
auch für ein Ding, das gebraucht werden muß. 
Sie ſtecken demgemäß gleichſam die Blüthe ihrer 
Nationalität in die Erde und ſetzen die Wurzel 
derſelben dem Sonnenbrande aus; ſie ſpielen die 
verkehrte Welt, weil ſie aberwitzig und eitel ſind. 
Das kann jedoch kein Leben und Gedeihen, ſondern 
nur Verdorren und den Tod zur Folge haben. 

Daß die Franzoſen das nicht einſehen, iſt ihre 
größte Schwäche. 3 

Keiner weiß dieſe Schwäche für ſeine Zwecke 
beffer auszubeuten, als Louis Napoleon. Darin 
aber offenbart ſich die ganze Niedrigkeit des verab⸗ 
ſcheuungswürdigen Charakters. 

Wer ſich davon recht überzeugen will, braucht 
nur die Depeſchen über die Treffen des italieniſchen 
Krieges zu leſen, welche er durch ſeine Lohnſchreiber 
veröffentlichen läßt. — Wer möchte den lägneriſchen 
Schmeichelton derſelben nicht ſogleich erkennen! 

„Die Zuaven, ſo heißt es wieder prahleriſch, 
haben Wunder gethan und vierhundert 
Feinde ins Waſſer geſtürzt, die Oeſterreicher 
haben bedeutende, große Verluſte, aber die Franzo ſen 
find faſt unbeſchädigt aus dem heißen Kampf her- 
vorgegangen.“ i 

So ſpielen die Franzoſen mit aller Naturtreue 
die Rolle der Ruſſen, deren Niederlagen in dem 
orientaliſchen Kriege regelmäßig durch 1 Todten und 
1 Verwundeten bezeichnet wurden, was bei 
den großen Verluſten der Allürten fo viel als ein 
Sieg bedeuten follte, 

Was iſt die Moral von diefen Depeſchen? Man 
thut am beſten, ſie ungeleſen zu laſſen, wenn man 
nicht ein ganz beſonderer Freund des Burlesken iſt. 

Wenn man aber nothgedrungen und pflicht. 
mäßig von dieſen Reklamen des franzöſiſchen 
Imperators Notiz nehmen muß; ſo möge man ſich 
mit aller moraliſchen Stärke in die harte Noth⸗ 
wendigkeit fügen und bedenken, daß der deutſchen 
Volksweisheit gemäß, „Lügen kurze Füße haben.“ 

Trotz alledem enthalten Louis Napoleons Depe⸗ 
ſchen dennoch für denjenigen, der richtig zu leſen 
verſteht, eine große Wahrheit. Dieſe aber ift keine 
andere als die, daß er auf dem letzten Loche pfeift. 
— Die Sprache, welche er in den Depeſchen führt, 
iſt die eines Schwindlers, welcher irgend einen 
rafſinirten oder gutmüthigen Geldmann zu einem 
Darlehn zu bewegen ſucht. — Der Geldmann iſt 
die franzöſiſche Nation; denn wie lange wird es 
dauern, bis der Imperator von dieſer wieder Geld, 
und zwar ſehr viel Geld aufzunehmen genöthigt 
ſein wird, um den Krieg fortſetzen zu können! Er 
lobt ſich daher, indem er ſich mit der franzöſiſchen 
Nation identiſicirt, ſelbſt mit einer Unverſchämtheit, 

die an Grobheit gränzt, oder ſchon ſogar ſolche ift, 
um zu beweiſen, daß er der Mann ſei, dem man 
ohne Gefahr Geldvorſchüſſe machen könne. Er wird 
indeffen bald erfahren, daß die franzöſiſche Nation 
die egoiſtiſchen Agitationen eines Einzelnen ſehr gut 
von dem eigentlichen Weſen der Nation zu unters nach Monforte, ungefähr eine Meile von Vareſe, 
ſcheiden weiß. Er wird mit feinem geſchickt orga- und legte ſich dort längs der Straße in den Hinter 
niſirten Gögendienft des Ruhms abfallen und zuletzt halt. Als dann am Morgen die Oeſterreicher an⸗ 
erkennen, daß wahrhafte Volksbegeiſterung mehr rückten, warf er ſich nach zwei tüchtigen Salven 
vermag als die künſtlich ins Leben gerufene Gloir e.] mit dem Bayonnet auf den überraſchten Feind, 
PPFPFPwww en De a in die Flucht 
8 N und verfolgte ihn bis nach Malnate. An Garibal 
Vom Ariegsſchanplatze. di's Seite fiel bei dieſem Treffen ein junger Bel. 
Avus dem Hauptquartier Garlasco, 23. Mai,] gioſoſo, 22 Jihre alt, aus einer der erſten fürſt⸗ 
wird der „Tr. Z.“ geſchrieben: Geſtern find weitere] lichen Familien von Mailand. 
Details über das blutige Gefecht bei Montebello Nicht Garlbaldi, fondern ein öſterreichiſcher 
eingelaufen. Das 3. Beldjägerbataillon allein bat | Gensdarmerie Lieutenant und vier öſterreichiſche 
6 Offiziere und 71 von der Mannſchaft todt auf | Gensdarmen find, über die Schweizer Grenze ge⸗ 
dem Plage gelaſſen, 2 Off. und 61 M. find ver« | treten, entwaffnet und nach Chur dirigirt worden. 
wundet, 12 M. vermißt; fein Verluſt beträgt fo- | Garibaldi befindet ſich in Como und hat feine Vor- 
mit 8 Off. 144 M., ein Fünftel ſeiner Leute! Das | poften bis Cantu vorgeſchoben. Die öſterreichiſchen 
Regiment Erzh. Karl-Inf. hat 10 Off, und 275 M.;] Trappen verſchanzten ſich bel Mariano. Das 
das Reg. Heß⸗Inf, 7. Off. und 167 M., Roßbach⸗ Veltlin iſt in vollem Aufſtande. Der Bundesrath 
Jof. 5 Off. und 200 M., CulozInf. 3 Off. und ſchickt eine Brigade nach Graubündten. 
169 M, verloren. Die geringſten Verluſte hat die Im Hauptorte des Veltin, in Sondrio, 
Artillerie erlitten, von der 3 Batterien im Feuer] ſammelt ſich ein Revolutionsheer, zu welchem das 
waren, nämlich 10 Mann; eine unferer Batterien] Landvolk in Maſſen zuftrömt. 
hat Wunder gewirkt, bis auf 300 Schritte rückte Die neueſten Nachrichten des „Moniteur“ vom 
fie an die feindlichen Geſchütze, die fie fortwährend Kriegsſchauplatze melden die Verlegung des franzo« 
überſchoſſen, ohne einen Schaden zuzufügen. Die ſiſchen Hauptquartiers von Aleſſandria nach Vercelli, 


ei / 


der Chor und Marſch des 2. Netes aus Wagger's 
„Tannhäuſer“, welchem ſich eins der genialſten Werke 
Mendelsſohns, die Ouverture zur „Fingalsbshle“, 
anſchloß. Den Beſchluß des Ganzen machte die 
Es-dur-⸗S infonie von Mozart, ein Werk, in welchem 
fi Tiefe der Conception und Anmuth der Erfin⸗ 
dung mit dem ganzen Zauber Mozartiſcher Kunſt 
vereinigen. Die Sinfonie ging gut zuſammen und 
wurde mit verdie ntem Beifall aufgenommen. M. 

— [Von einem Unbekannten eingereicht.] Mittwoch 
Abends war ein gewiſſer F. K. aus der Tiſchlergaſſe 
Willens, ſich mit einer Piſtole das Leben zu nehmen, 
weil et wegen eines Darlebns von 18 Thlrn., welches 
er nicht zurückzahlen konnte, von dem Gläubiger, 
einem Seemann aus Stolpmünde, bart begegnet war. 
Ein Civiliſt und ein Marine-Matrofe hielten den 


theilen, welches ſeinem Vetter beſtimmt ſei. Dieſen 
von Paris zu entfernen, ſei ihm ſchon viel werth, 
und überdies könne er dann noch mit feiner, Groß; 
muth prahlen, daß Frankreich keine Eroberungen 
mache. Die Italiener werden dann die Thordeit, 
die Franzoſen zu Hülfe gerufen zu haben, mit dem 
Verluſte aller bürgerlichen Freiheit nach dem trau⸗ 
rigen Muſter Frankreichs büßen. 

London, 30. Mai. Wie „Chronicle“ und 
„Advertſſer“ melden, wäre das Einverſtändniß 
zwiſchen Lord Palmerſton und Lord John Ruſſell 
an dem Verlangen des Letzteren, Premier zu werden, 
geſcheitert. 


Davon 
page der Grundbefig Yo, die Kapitalien, 
und dodderten und die Dominien ½, Han- 
— uſtr e %/ı0 aufzubringen; zu dem letztern 
anderen 5 en die Stadt Mailand drei Theile, die 
rieſt“ 3 ße meinden ein Viertbeil beizutragen. 
mwpffpgen a 30. Mai. Se. Maheſtät der Kaifer 
widert Na hieſige ſtädtiſche Deputation und er⸗ 
unden, 0 ehrfurchtsvole Begrüß ung mit trö⸗ 
rd e landes väterlichen Worten. > 
ranz Jesus „30. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer 
N tzhe ph iſt mit Ihren Kalſerlichen Hoheiten 
em . Wilhelm, dem Erbgroßherzog und 
Komet Kort von Toscana um 2½ Uhr 
ul} eine 2 in erwünſchtem Wohlſein in Meftre,| Newyork, 16. Mai. Präſident Buchanan 
dan t auf bren-Compagnie mit Fahne und Mufik- | hat Befehl gegeben, die Armee der Vereinigten 
St. aif geſtellt war, eingetroffen, iſt dort von] Staaten längs der Grenze von Mexiko zu konzen⸗ 
Nox erlichen Hoheit dem Erzherzog Ferdinand |triren. — Der Kongreß von Nicaragua hat ſich 


den' dem S 1 ; nicaragua Unglücklichen von ſeinem Vorhaben zurück. Es war 

em Patri tattbalter, dem Militair- Gouverneur, geweigert, die dem Franzoſen Belly ſtipulirten Ab- ſchrecklich anzufchen, wie der Menſch in feiner Todes- 

boden g narchen und den übrigen Spitzen der Be- | tretungen von Lände reien zu beſtätigen. angſt mit den beiden Männern rang und mit aus- 

wa agdi engt empfangen worden und hat nach geſtreckten Händen flebte, ihn in ſeinem Vorhaben 

Verong e Aufenthalt die Reife nach Tacales und Provinzielles. nicht zu hindern. Plötzlich riß er dem Soldaten 
etzt. 


das Bajonnet aus dem Gewehre und wollte ſich die 
Spitze in die Bruſt ſtoßen, während ſeine Augen 
wild rollten und feine Bruſt verzweiflungsvoll auſwallte. 
Doch auch von dieſem Schritte wurde er endlich 
abgehalten und, freilich mit großer Anſtrengung, 
nach längerer Zeit beruhigt. ’ 
Marienwerder, 1. Juni. Die beiden letzten 
Tage des vorigen Monats waren gewiſſermaßen Feier- 


Danzig, 3. Juni. Von geſteen ab courſiren 

die nachbezeichneten Poſten, wie folgt: 

1) die Perſonenp. zwiſchen Neuſtadt u. Putzig 
aus Neuſtadt 9 Uor 45 Min. Abends, 
(nach Ankunft der Poſten aus Göslin u. Danzig) 
aus Putzig, wie bisher, 5 Uhr 30 Min. früb; 

2) die Carſolpoſt zwiſchen Neuſtadt u. Krockow 

aus Neuſtadt 7 Uhr 30. Min. früh, 


‚etona 30 M 2 S K K M 1 2 
i ' 5 ai. a0 &. ajeſtät 
weten Def Wohlſein um 5½ Uhr hier einge⸗ 

Fler feierlich empfangen worden. 
Cab 26. Mai. Die Großherzoglichen 
tlaſſun in Rom, Wien und Neapel haben ihre 
9 eingeſchickt. Ein Cirkular des Miniſters 


Yarie ützung der Truppen des Prinzen Napoleon. (nach Ankunft der Poſt aus Danzig) tage für unſere Stadt. Die Guſtav-Adolph⸗Ver⸗ 
„Mente „ 30. Mai. Die Kaiſerin hat, wie der aus Krockow 4 Uhr Nachmittags leine unſerer Provinz hatten zu der Hauptverſam m 
and ihrer (in Neuſtadt Anſchl. an die Poſten nach Köslin u. Danzig) 


lung hieher ibre Deputirten geſchickt. Ein Prä- 
ludium der Feſtlichkeiten war am Montage Vor- 
mittag die Einfübrung der beiden zur Kranken- 
pflege für Marienwerder beſtimmten Diakoniſſen 


ihr meldet, heute die Tuilerieen verlaſſen 
but dee Meidenz im Schloſſe von St. Cloud be- 
. 8 Durch Mauer -Anſchlag wurde heute 
ige erung von Paris an die Schärfe des 


donn d. des Dekrets vom 17. Febr. 1852 gemahnt, 


3) die Botenpoſt zwiſchen Katz und Kölln 
aus Kap 4 Uhr 15 Min. früh; 
(nach Ankunft der Poſten aus Coͤslin n. Danzig) 
aus Kölln, wie bisher, 1 Uhr Nachmittag. 


Mi, n. die 3 fi durch den Superintendenten Kahle aus Königsberg. 
N kortbreitung falſcher Nachrichten u. ſ. w. er Die für die kleineren Provinzialſtädte Dirſchau, Am nächſten Morgen verfammelten ſich die Depu⸗ 
wicht 0 6 1000 Fr. Strafe und, weng boͤſe] Marienwerdet und Bromberg beſtimmte Artillerie | vierten und Mitglieder der Vereine im Gymnaſium 


wird heute Freitag den 3. Juni wie in den folgenden 
Tagen von hier abmarſchiren. Der Wogentroß zu 
jeder aus acht Geſchützen beſtehenden Batterie zählt 
circa 20 Fubrwerke, ſo daß auf jede Batterie etwa 
200 Pferde kommen. Die Verſorgung der Batterien 
iſt derart vollſtaͤndig, daß fie, im Fall es erſorder⸗ 
lich wäre, jeden Augen blick ins Feld rücken konnten. 
— Nach Anordnung des General» Commandos 
findet nunmehr die ſchon längſt in Ausſicht ſtehende 
Dislocirung des Füſelier Bataillons vom 4. Inf.⸗ 
Regt. nach Elbing Statt. Daſſelbe wird nächſten 
Montag, den 6. d. M., unſere Stadt verlaſſen. 
— Wie es heißt, ſoll bereits Allexhöchſten 
Ortes die Beſtimmung getroffen worden fein, die 
für die Erhaltung der in architektoniſcher Beziehung 
ſo allgemein bewunderten Räumlichkeiten des hieſigen 
Franziskaner ⸗Kloſters nöthigen Koſten aus Staats- 


und begaben ſich von bier nach der Kirche. Den 
Hauptgottesdienſt hielt Superintendent Kahle aus 
Roſenberg; darauf ſtattete Prediger Dr. Voigdt 
aus Königsberg den Bericht über die Wirkſamkeit 
des Vereines ab. Nachdem der Vorſtand des 
Hauptvereins und die Deputirten der Zweigvereine 
in der kleinen Kirche zue Berathung zufammenge- 
treten waren, vereinigte man ſich zu einem Mittags ⸗ 
mahle im Schützenhauſe. . (K. H. 3.) 


II. Bromberg, 3. Juni. Geſtern hat Herr 
Schaufpiel- Director Dibbern mit feiner Gefell- 
ſchaft aus Danzig die hieſige Bühne eröffnet, und 
ſomit den Wunſch unſeres Publikums, das ſeit 
Jahren in Folge der hier obwaltenden Bühnen— 
verbältniffe auf den Beſuch jeder andern Theater- 
geſellſchaft außer der Poſener verzichten mußte, er⸗ 


Einjäpg; gewieſen wird, mit einmonatlicher bis 
be Wi ger Gefängnißſtrafe bedroht wird. 
2 wird e der „Indep. Belge“ von hier geſch rie⸗ 
PA berrſcht in der diplomatiſchen Welt hier 
unden na Anſicht, daß, wenn Mailand in den 
de Dip erbündeten, fofort von der vermitteln. 
b tied matie neue Verſuche gemacht würden, 
a a swerk wieder zu begingen. — Derſelbe 
e dem ent will wiſſen, der Kaiſer Napoleon 
Ye ih Nfhen Kabinette die feſte Zuſage ertheilt, 
gen, ge keineswegs, in Neapel eine dynaſtiſch 
en stell een. und noch weniger denke er an 
0 Dar; aniſchen Aufſtand. | 
der, de. 31. Moti. Die heutige „ Patrie“ 
ge daß zwiſchen Frankreich und England Be⸗ 
Du zu Netaufnahme der diplomatischen Beziehun⸗ 
l, Aft, ein Einverſtändniß erzielt ſei. — 


iche Hauptquartier befindet ſich zu Ver- mittel beſtreiten. M t, daß die bet de] füllt. Die erſte Vorſtellung, mit der Herr Dir. 
en 1. gate geſtern eingeivoffen iſt. ehe geg in re Abbes Zope pe Dibbern fh bei uns einfüßrte, wer „Warte 
Tonnen bon iſt eine öſterreichiſche Priſe mit] langen wer de. Stuart“. Läßt ſich nun über eine erſte Vorſtellun g 


A, Maden Koblen an Bord eingetroffen. 
lebenten dag, 26. Mai. Mehrere franzöſiſche 
wo ziehen das ehemalige Königreich Va- 


im Allgemeinen immer noch nicht viel ſagen, ſo 
glaube ich doch nicht voreilig zu urtheilen, wenn 
ich behaupte, daß die Danziger Bühne Kräfte und 
Fähigkeiten beſitzt, wie wir ſeit langer Zeit bei uns 
nicht Gelegenheit gehabt haben, zu ſehen. Mit 
wahrhaft königlicher Würde und fürſtlichen An⸗ 
ſtande zeichnete Frau Dibbern die unglückliche 
„Maria Stuart“. Es war eine Darſtellung, die, 
mit einem Worte, nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Daſſelbe gilt von Frau Ditt, die übrigens noch 
von früherher bei uns in gutem Andenken ſteht, 
als „Eliſabeth“. Die beiden Künſtlerinnen neben 
einander in einem Dialoge zu ſehen, wie ſolcher 
ſich auf der Jagdparthie im 4. Acte darbietet, ge- 
währt einen wahrhaften Genuß, den das Publikum 
denn auch durch fein fleißiges und lebhaftes Applau 
diren dankbar zu erkennen gab. Unter den Herren 
reüſſirte befonders Herr Kühn als „Mortimer“, 
der feine ſchwierige Aufgabe bei Zeichnung der lei. 
denſchaftlichen Liebe zu Maria in richtiger Weiſe 
löͤſte, und möglichſt Maß zu halten wußte, was in 
dieſer Rolle ſo viele der dramatiſchen Künſtler in 
der Regel überſchreiten. Der Effect, den dieſ 
erſte Vorſtellung gemacht hat, iſt ein überaus gün⸗ 
ſtiger und, wenn auch die geſtrige Beteiligung 
des Publikums keine zu große genannt werden 
kann, ſo ſteht zu erwarten, daß fie bei den küche 
tigen Kräften und Leistungen der Geſellſchaft eine 
ſolche werden dürfte. Warum der geſtrige Theater · 
beſuch nur ein ziemlich guter war, das liegt zum 
Toeil in den überall jetzt ungünſtigen Conjuncturen, 
dann aber auch in den mehrfach für den Himmel⸗ 
fahrtstag teſervirten Privatvergnügungen, in der 
ſehr drückenden Hitze (24° in Schatten) ıc. 

— Die hieſige Garniſon hat in dieſer Woche 
zu 2 verſchiedenen Malen mit vollem Gepäde 
Probefahrten auf der Eiſenbahn gemacht, um die 


— Wie wir hören, wird Herr Rabbiner 
Dr. S. Sachs nächſte Woche in der Synagoge 
Weinberg hier an den beiden iſrael. Wochenfeſttagen 
Kanzelvorträge halten. Derſelbe iſt als Dichter 
wie als Kanzelredner ſowie auf dem Gebiete der 
jüd. Theologie zur Genüge bekannt, als daß wir 
beſonders darauf aufmerkſam zu machen nöthig hätten. 

— Die umliegenden Vergnügungsörter Jäfchken- 
thal, Neufahrwaſſer, Bröfen, Heubuden und ſelbſt 
das entferntere Ottomin waren geſtern, bei dem 
aus nebmend ſchönen Frühlingswetter, ſehr ſtark 
beſucht. Die zwiſchen hier und Neufahrwaſſer 
fahrenden Dampfböte vermochten nicht, alle die 
Vergnügängsluftigen zu befördern, 

— Die See⸗Badeanſtalten, welche fonft hier felten 
vor dem 15. Juni. eröffnet werden, ſind bereits 
länger als acht Tage dei dem anhaltend ſchönen 
Wetter und der dadurch eingetretenen Waſſerwaͤrme 
ſehr frequentirt. 

— Das zweite Sinfonie ⸗Konzert des Herrn 
Buchholz, durch die Ungunſt des Wetters ver⸗ 
ſchoben, fand am Mittwoch ſtatt. Es begann etwas 
ſpät, weil die Beſucher bei dem wieder drohenden 
Himmel ſich ſebr zoͤgernd einfanden und dehnte ſich 
deshalb ungewöhnlich lange aus. Doch machte der 
herrliche Abend den Aufenthalt im Freien ſehr an- 
genehm und doppelt genußreich durch die Zugabe 
von klaſſiſchen Muſikwerken in recht tüchtiger Aus⸗ 
führung. Die ältern Klaſſiker waren diesmal durch 
Gluck, Haydn und Mozart, die Romantiker durch 
Weder, Mendelsſohn und Wagner vertreten. Das 
Conzert wurde mit der hochromantiſchen Ouverture 
zur „Guryanche” eröffnet, welcher Haydn's reizende 
Militär- Sinfonie folgte. In wirkſamem Contraſt 
hierzu ſtand Gluck's einfach erhabene Ouverture zur 
„Iphigenie“. Als gern gehoͤrtes Intermezzo folgte 


3 ach kaufen. Man führt auch Reis 
RD) dem Kriegsſchauplatze aus. — Die 
In ſſchen G00 Befehl ertheilt, die Geſchütze aller 
düsnafeſtungen in Stand zu ſetzen. — 
dean abte G. e des Exminiſters Collantes ſind 

ragt. efängnig und 1000 Piaſter Geldbuße 


on 
ice „Cons 29. Moi. Nach einem Klub⸗Gerücht, 
Vein zu ws Journal“ wiedergiebt, ohne es ver- 
ſach ch in Lon den batte Lord Cowley's neulicher 
chen ondo 


a Ei n hohen N K 1 4 
er Ag adruck und amtlichen Kreiſen einen 
alan net Kort orgebracht haben ſollen. — — 


err v. Balabine, der ruſſi⸗ 
N ur na’ Rußland und Oeſterreich 
einander gem ee 

dier M beit, Oeſterreſch fir . en, 2 
Seh, "Baden er eefpondent der „Times“ beſchreibt 
le er. Neben enzöſiſchen Regierung als un⸗ 
Ic täglich 3 guten Ausgaben würden von Mars 
Ife die Jahr en denen Franke geſchict. Er 
Went St. alfo 435 wegbavelagen auf 80 Mil 
"ur ie franıs Mill. Pfd. St. Zprozentiger 
dee finden, da zo ſiſche Nation dürfte denn doch 
Ühre „in zelnen as zu viel iſt für den Ehrgeiz 
din Zeſorgniß 2 „Saturday Review“ ſpricht 
dwoiſch be, die dus, daß x. Napoleon's Abſſcht da- 
den id Italien zu erwartende Beute 
nien und einem Königreiche zu ver⸗ 


Angekommen am 2. Juni; 

L. Klamp, Maria, v. Liverpool, mit Salz. C. 
Parlitz, Dampfſch. Colberg, v. Stettin, mit Gtiern. G. 
Matz, Carl, v. Bremen, m. Guͤtern. F. Feddes, Metta 
Cath., v. Bremen, mit Glasſand. 

Geſegelt: 

M. Paulſen, Amalina, n. Bergen; P. Peterſen, 
Activ, n. Cappeln; N. Skoo, Juno, n. Liverpool; F. 
Dahl, Oereſund, n. Grangemouth, mit Getreide. 

Angekommen am 3. Juni: 

C. Janſen, Graf v. Brandenburg, u. G. Todt, 
Albion, v. Hartlepool, m. Kohlen. F. Labudda, Ida 
Maria, u. C. Benzin, Stavin, v. Stettin, mit Gütern. 
J. Raßmuſſen, Maria Sophia, o. Spendburg; P. 
Svaͤrer, Catharina, v. Kjoͤge, u. W. Bedlington, Re⸗ 
becca, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 
L. Tetzlaff, Charl. J. Mare, n. Hartlepool, m, Getr. 


Schnelligkeit und die Art und Weiſe der Ausfüh- 
rung von, Militairtransporten zu ermitteln. Es 
fuhren jedesmal über tauſend Mann bis zur Gten 
Schleuse, alſo etwa ¼ Meilen, io hierzu eingerich⸗ 
teten, d. h. mit Sitzplätzen verſehenen Güterwagen. 
Jeder Wagen faßte 50 Mann. Die Fahrt fiel 
befriedigend aus. 

Natel, 26. Mai. Heute war die hieſige Ulanen⸗ 
Kaſerne der Schauplatz eines tragiſchen Ereigniffes, 
das die allgemeinſte Theilnahme hier erregt. Als 
nach Beendigung des Exercirens heute Vormittag 
die Soldaten auf ihre Zimmer gingen, hatte einer 
von ihnen ſich, um ſich von der Anſtrengung in 
der Hitze zu erholen, theilweiſe entkleidet, als ſein 
Stubenkamerad ins Zimmer trat und mit der Piſtole 
in der Hand ſcherzend auf ihn losging. Derſel be 
war der Meinung, daß beim Abfeuern der Piſtolen 
vor dem Einrücken in die Kaſerne auch die ſeinige 
berei's abgeſchoſſen wäre und drohte ſcherzend mit, 
der Waffe ſeinem Kameraden. Leider war jedoch 
der Schuß noch in der Piſtole, die bei dieſem ver⸗ 
hängnißvollen Scherze losging und den Unglücklichen 
zu Boden ſtreckte. Bei der kurzen Diſtanz war 
der Schuß, obwohl die Piſtole nur mit einer Plaß 
e geladen war, dem Halbentkleideten tief in 
die Seite gedrungen und hatte deſſen Tod nach 
wenigen Minuten zur Folge. Der Erſchoſſene war 
der Sohn einer wohlhabenden Mühlenbeſitzerin in 
unſerer naͤchſten Nachbarſchaft. a 


Stargard, 30. Mai. Se. K. H. der Prinz⸗ 
Regent erwiderte bei dem heutigen, zur Eröffnung 
der Hinterpommerſchen Bahn gegebenen Deſeuner 
auf eine längere Anrede des Vorſitzenden des Direk⸗ 
toriums, Kommerzienrath Fretzdorff, ungefähr Fol ⸗ 
gendes: „Sie können denken, meine Herren, daß 
ich mit bewegtem Herzen zu Ihnen komme. Se. 
Mojeſtät der König hat mir geſtern aufgetragen, 
Pommern zu grüßen. Ihr Wunſch, das angefan⸗ 
gene Werk vollendet zu ſehen, iſt auch der Meinige. 
Leider ſtehen wir jetzt an einem Zeitabſchnitt, wo, 
vielleicht die nächſte Stunde uns nicht mehr gehört, 
Dann wird Preußen zeigen, welche Güter 45 Frie⸗ 
densjahre gebracht haben. Wir wollen dieſelben 
freudig opfern, und hoffen mit Gott, Rab; es wieder 
beſſer werden wird.“ (Sit. 3.) 

Cörlin, 29. Mai. Im der. verfloffenen Nacht 
bald nach Mitternacht brach in dem Wagenſchuppen 
des Poſthalters Beer hier Feuer aus, welches in 
kurzer Zeit die ganze Cöslinet Vorſtadt einäſcherte. 
An 40 Häͤuſer, 50 Scheunen nebſt vielen Mobilien 
und Vieh ſind vernichtet, der Schaden wird auf 
180,000 bis 200,000 Thlr. gefchägt. 

2 Aus Stettin, 2 und Daber wird den 
tettiner Bl. über heftige Gewitter gemeldet, die 
in den letzten Tagen ſtattgefunden. In Daber der Lombardischen Ebene, 
wurde eine auf dem Flure eines Hauſes ſtehende I yon Como und Treviso bis Genua 
Frau vom Blitz erſchlagen; eilf andere in demſelben | und Bologna und von Boffalora bis, 
Haufe gegenwärtig geweſene Perſonen leiden noch] Venedig. Eathaltend die Schienenwege 
Daunder Berührung des Blitzes. und 4 Klassen von Strassen. 
Maassstab 1: 450,000. 
Ein Blatt 15 Zoll Rh. hoch, 26 Zoll Rh. breit. 


L. G. Homan ne 


Kunft» und Buchhandlung in is 
Jopengaſſe No. 19, bat ans 


neuer Ausgabe: 
J Perthes Karte von‘ 925 


Italien. en 
J. Perthes Karte 1 0 
Lombardiſchen Ebnen iM 
Außerdem eine Auswahl von circa fünfze 
beſten und beffern Karten, die bis jetzt * Koh 
ſchaup latz und ‚angrenzenden Ländern efehlene® 
zu Preiſen von 3 Sgr. bis zu 1 


F 110 
Perthes Karte v. Kr jegsschaup!? 
Soeben erschien und traf bei uns ein lat 


Karte vom Kriegsschaupl 
in Ober-Kalien, chen 
e 


aus Justus Perthes geograp hi 
Anstalt in Gotha. Gänzlich er 
mit Zusätzen umgearbe che 
Auflage. Die Perthes 
Karte vom Kriegsschaup eie 
ist bis jetzt als die be 

anerkannt worden - 
Leon Saunier, Buchhand . 
für deutsche und ausländische Lite! 

Langgasse 20, nahe der ‚Post 
In Elbing: Alter Markt 38. 


5 7 
Meclamations: u. and, Ges 
Klagen, Contracte jeder, 
an alle Bebörden, fertigt in geſetzl. Form, ſach 
der vorm. Aktuar Voigt, Frauengaſſe 


Am 1. Juli 
Ile Ziehung der Neucha 
20 Frs. Anlehen-LoosG 900 


‚Gewinne Frs. 100,000, 2 3 50 

13 40,000, i 435,000, 23 30% 

5 à 25,000, 5 à 20,000, 2416, 

4 à 10,000, 148000, 4 3 

3 à 5000, 2 ä 4000, 8 3 a” 
91 à 1000, mindestens aber Frs. zo 
Original-Obligations-Loose ‚sind 435 J 

a Thlr. 5½ Pr. “Cor, in Quantitäten 700 

durch das Bank- und Wechselgeschalt 


Joseph Schneid‘ 
in Frankfurt a, M r 
Die Die Magdeburg er Feuer 


sicherungs- esellsch hal nit 
versichert zu billigen und festen P re 
Gebäude, Mobilien und Waaren 


erngekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Oberſt⸗Lieut. u. Feſtungs⸗Inſpecteur Hr. Mareſch 
a. Berlin. Hr. Prem.⸗Lieut. u. Adjutant v. Owſtien a. 
Berlin. Der Hauptmann u. Ingenieur vom Platz Hr. 
Küngel a. Thorn. Die Hrn. Gutsbeſiger Funk nebſt 
Gattin a Koztirwo und Richter a. Liebwalde. Die Hrn. 
Kaufleute v. Tomputte a. Rotterdam, Baſſié a. Bor⸗ 
de aux, Schönheit u. Obſtfelder a. Koͤnigsſee, Metzenthin 
a. Brandenburg, Kaliſcher a. Thorn, Roͤdiger, Cohn, 
Michaelis u. Siemundt a. Berlin und Fleiſcher a. 
Königsberg, Hr. Reifſchlaͤger⸗Meiſter Anderſen a. 
Koͤnigsberg. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Buſſe a. Magdeburg und 
Weinert a. Elberfeld. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Franken⸗ 
berg a. Koͤnigsberg und Sieders leben a. Clausthal. Hr. 
Poſtinſpector Schumann a. Breslau. Hr. Apotheker 
Sperber a. Bromberg. Hr. Oekonom Mahyhoͤffer a. 


Marienwerder. 
Reichheld's Hotel 

Die Hrn. Kaufleute Taubwurtzel u. Goldſtern a. 
Warſchau. Hr. Ober⸗Telegraphen⸗Inſpector Poſt a. 
Koͤnigsberg. Hr. Pharmazeut Herre a. Zoppot. Hr. 
Zimmermeiſter Krauſe a. Marienwerder. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Rentier Herrmann a Cuͤſtrin. Hr. Fabrikant 
Völker a. Leipzig. Hr. Dr. Koͤſter a. Stollberg. Hr. 
Kaufmann Weinholz a. Barth. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Arents u. Fürftenberg a. 
Stettin, und Borchart a. Neuſtadt. 

Hotel de St. Petersbourg: 

Die Hrn. Kaufleute Jacoby a. Neuteich, Lewy a. 
Nackel und Prill a. Marienburg. l 

Hotel de Thorn: 


Die Hrn. ‚Deconome H. Zreutler a. Lesnian und 
O. Treutler a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Klein 
und Hoͤfner a. Königsberg. Hr. Maſchinenbauer 
Tchichau u. Hr. Schiffsbaumeiſter Mitzlaff a. Elbing. 


In Justus Perthes geographischer 
Anstalt in Gotha erschien und traf be. 


uns ein; 
Strassenkarte 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„ Abgeleſens Abermomgter Therme⸗-⸗ Mit Strassencolorit. Preis 10 Sgr. Art, sowohl in der Stadt als auf dem. La bac 
See en e Anderen zu 5 Leon Saunier e Der unterzeichnete, zur solo ie 
A| Sparen. ad Serge rere We a le Vollziehung der Policen erm ell 
2112 28° 0,40” 492,54 2,04 21,1] Nordi, ti, | Buchhandlung für deutsche u. ausländische Haupt- Agent Sowie der S ecial- 5 
bell u. ſchög.] Literatur. Langgasse 20. nahe der Post. Pan E. 5 5 Kleefeldt, Brodbä ke 
30 8.27“ 11,94”) 18,7 18,0) 15,6 Var In Elbing Alter Markt Nr. 38. 1905 NS ee wi eg 
o. — eriheilen bere „sich® 
l — 3 wünschende Annen und nehmen 
N ö T Städe] Gebr. Leder’s Anıra nig 
12028“ 0,0% 20,4 19,7] 16, 9.do. do. bo. mit baleamische e e ener, 


Gebr.⸗Anw. EI. Ie Y det Haupt- Agent, „ 1 
ere ERDNUSS OEL 0 Pac rn 
Handel und Gewerbe. Bene NT Wanzenpomade u, u. and. A 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 3. Juni. iſt als ein hö wohlthätiges, verſchs ; 
‚25 Loft Weizen 132pf. ce bete gefp- F. 400, | nerndes en eee 
Nad fl. 324, 123 pfd. weiſſ. fl. 390; 80 Laſt poln. kannt; fie iM d Erlan d 8 
Roagen br. 130pfd, fl. 267, af 1 fl. 260; 4½ Rage | kannt; Ne aher zur Erlang ung und Bewahrung 
inl. Noggen pr. 130pfd. fl. 2 einer gefunden, weißen, zarten und weichen 


1 
Wan Flöhe, Matt, is 
Ratt., . N Ungeziel⸗ ſo fort 1 
vertilg. giftfteie Mittel zu hab. 7 


Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter 
e Qualität ſtets ächt zu haben bei Gaal ca J "io 15 
G. Lund, Präcioſa, u. J. Pofler, Joh. Carol., n. Pilz & Czarnecki, a € erd 


Leith, und J. Innes, Kate, n. Kew⸗Gaſtle, m. Getreide. Langgaſſe 16. kauft Hundegaſſe 3 


Betliner Börſe vom 1. Juni 1859. 


Zt. Wrief. Geld. 30. Brief. Geld. 7 1 A 
Pr. Freiwillige Anleigůhee en 441 — Poſenſche Pfandbrie ſſ—— 37 781 7 reaßiſche Nentenbrieſfe dr *" | f 
Staats Anleihen. v. 1850, 52, 54, 55, 57 44 do. deue do. l (— ia ‚Bank: Antheile Scheine 2 13. 
do. v. 18600 4 881 0 Rar ubifche * . 20 Sriebeiched“ oer ne min 0“ — 422 
do. v. 1888 7 „een 4 | 77 764 Gold⸗ Kronen v.ermr it meet hg — 
Staats- Schuldſcheine 377 70 Bifi BR .Sererres]a 17081 698 | Oeſterreich. Metalliquess "+" / 405 48 60 
Prämien = Anleihe von 1855. 3 102101 Königsberger dodo. 44 694 — do. National» Anleihe a 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 711 Magdeburger dae. 44 59 — do. Prämien- Anleihe: + 4 
Pommerſche do. . 3 — 79. Poſener beer e 4 60 k 39 f Polnüiche Eder: Dpligaheuen ee 811 
do. do, verein ned | m | 844 Paſele Rentenbriefe ö Al: .|' 808 De y 4 2% 81 
Poſenſche do. ee TE “2 — I Poſenſch 55 r 3 3 do. Pankbricfe in Suber⸗ Nu Li 1 


2 — 
Verne Redaction, Druck und verlag von Edwin A in Danzig. 


